Sonderkonzert in der Kreuzkirche (2010) / Dresdner Philharmonie: 24. Oktober 2010 - Bruckner by unknown
Sonderkonzert in der Kreuzkirche
BRUCKNER 
  Progr_SKMasur_24.10.10.2010  11.10.2010  10:25 Uhr  Seite 1    (Sch
137. S P I E L Z E I TDA S ORCHES T E R D ER LANDE SHAU T S TAD
2010 | 2011
140. S P I E L Z E I T
  Progr_SKMasur_24.10.10.2010  11.10.2010  10:25 Uhr  Seite 2    (Sch
3Die Dresdner Philharmonie ist Mitglied
im Deutschen Bühnenverein
Sonntag, 24. Oktober 2010
20.00 Uhr
Kreuzkirche
Sonderkonzert in der Kreuzkirche
Kurt Masur | Dirigent
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Programm
4 
Anton Bruckner (1824 – 1896)
Sinfonie Nr. 3 d-Moll WAB 103
Mehr langsam, Misterioso
Adagio, bewegt, quasi Andante
Scherzo, ziemlich schnell
Allegro




Böhler, 1896. V. l.: Bruckner,
Liszt, Wagner, Schubert, Schumann,
Weber, Mozart, Beethoven, Gluck,
Haydn, Händel und an der Orgel Bach.
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Musikalische Verehrung eines Idols
Anton Bruckners 3. Sinfonie
Anton Bruckner
* 4. September 1824
in Ansfelden, Ober-
österreich
† 11. Oktober 1896
in Wien
A nton Bruckner hat immer an allen seinenneun Sinfonien gleichzeitig gearbeitet –
dieses Bonmot eines frühen Kommentators mag
zwar überspitzt erscheinen, trifft aber doch ei-
nen wesentlichen Punkt im Komponierverhalten
des Österreichers: die Gewohnheit, alte Werke
immer wieder neu zu überarbeiten, so dass man
in einigen Fällen fast von einem »work in pro-
gress« sprechen kann. Ein solcher Fall ist die
dritte Sinfonie, die Bruckner von den ersten Ent-
würfen bis zur Drucklegung der letzten Fassung
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18 Jahre lang beschäftigte. Im Herbst 1872 be-
gann er mit der Arbeit, und auf der letzten Sei-
te der Partitur notierte er: »vollständig fertig. 31.
Dezember 1873 Nacht«. Ein Irrtum, wie sich bald
herausstellen sollte, denn nachdem die Wiener
Philharmoniker die Sinfonie zunächst als un-
spielbar abgelehnt hatten, begann Bruckner
schon 1874 mit »umfangreichen Verbesserun-
gen«, und zwei Jahre später nahm er noch ein-
mal eine grundlegende Umarbeitung vor. In die-
ser zweiten Fassung wurde seine Dritte 1877
aufgeführt. Ein letztes Mal revidierte und kürz-
te der Komponist sie 1888/89; die dabei ent-
standene dritte Version des Werks ist im heuti-
gen Konzert zu hören.
Welche Fassung man letztlich als »gültig«
ansehen kann, ist bei Bruckner grundsätzlich
schwer zu sagen. Bei der Entscheidung spielen
sicherlich auch die Motive des Komponisten für
die Revision eine Rolle. Einerseits ist bekannt,
dass der wenig selbstbewusste Bruckner ständig
nach Anerkennung suchte und deshalb allzu be-
reitwillig Konzessionen machte. Umarbeitungen
nahm er häufig nicht aus innerer Überzeugung
vor, er passte sich vielmehr den Publikumserwar-
tungen an – das spricht eher für die Original-
versionen. Andererseits bezeichnete er seine Um-
arbeitungen ausdrücklich als »Verbesserungen«
– demnach müsste jeweils die letzte Fassung die
gelungenste sein. Eine dritte Möglichkeit stellt
der Musikwissenschaftler Stephen Johnson zur
Diskussion: Bruckner war als Organist vor allem
für seine Improvisationen berühmt. Sind also die
verschiedenen Versionen seiner Sinfonien nichts
anderes als Improvisationen über eine große
Idee? In diesem Fall wären sie als prinzipiell
gleichwertig anzusehen. 
Die Dritte hat Bruckner selbst als seine
»Wagner-Sinfonie« bezeichnet. Bereits 1872
notierte er auf einem Kalender die folgenden
Worte: »Symfonie in Dmoll Sr. Hochwohlgeboren
7
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Bruckners handschrift-
liche Widmung seiner
3. Sinfonie für Wagner.
Herrn Richard Wagner, dem unerreichbaren,
weltberühmten und erhabenen Meister der
Dicht- und Tonkunst in tiefster Ehrfurcht gewid-
met von Anton Bruckner«. Doch der Wagner-
Bezug äußerte sich auch musikalisch, nämlich in
zahlreichen Zitaten aus »Tannhäuser«, »Walkü-
re«, »Lohengrin«, »Meistersinger« und »Tristan«.
Allerdings vor allem in der Erstfassung – die
späteren Versionen sind nicht nur kürzer (1815
bzw. 1644 Takte statt der ursprünglichen 2056),
sondern auch weitgehend von Wagner-Zitaten
befreit. Vermutlich wollte Bruckner dem Ein-
druck allzu großer Abhängigkeit von dem Bay-
reuther Meister entgegentreten. 
Die Beziehung der beiden Komponisten war
bekanntlich eine gänzlich einseitige: Bruckner
verehrte den weltgewandten Wagner wie einen
8 Bruckner | 3. Sinfonie
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Halbgott, umgekehrt nahm dieser den sonder-
baren, Sinfonien komponierenden Organisten
kaum zur Kenntnis. Persönlich lernten sich die
beiden Anfang September 1873 in Bayreuth
kennen. Bruckner legte dem vielbeschäftigten
Kollegen seine jüngsten Schöpfungen vor, die
zweite und die (noch unvollendete) dritte Sin-
fonie, und Wagner willigte schließlich ein, eines
der Werke zur Widmung anzunehmen. Welches
von beiden, das wusste Bruckner allerdings
schon am nächsten Tag nicht mehr so genau –
nach Berichten von Zeitzeugen war bei dem
Treffen reichlich Bier geflossen. So entstand das
berühmte Doppelautograf, in dem Bruckner
noch einmal nachfragt »Symfonie in D moll, wo
die Trompete das Thema beginnt« und Wagner
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Zum vierten Satz




Als er eines Abends mit
dem Komponisten durch
Wien spazierte, hörten








Kommentar: »So ist’s im
Leben, und das hab’ ich
im letzten Satz meiner
dritten Sinfonie schil-
dern wollen: Die Polka
bedeutet den Humor
und den Frohsinn in der
Welt – der Choral das
Traurige, Schmerzliche
in ihr.«
Das Trompetenthema, so erinnerte sich Bruck-
ner später, hat Wagner besonders beeindruckt.
Es löst sich erst nach einer Weile aus den ne-
belhaften Streicherfigurationen, mit denen der
erste Satz beginnt. Der damit eingeleiteten ers-
ten Themengruppe folgen – typisch für Bruck-
ner – im Laufe der Exposition noch zwei wei-
tere (sie sind übrigens durch den sogenannten
»Bruckner-Rhythmus«, die Verschränkung von
Zweier- und Dreierrhythmus, geprägt). Ganz im
Einklang mit der Tradition stellt Bruckner also
einen Sonatenhauptsatz an den Anfang seiner
Sinfonie, doch bei genauerer Betrachtung zei-
gen sich Unterschiede: Die Themen werden
nicht kontrastierend einander gegenübergestellt,
wie es der Konvention entspricht, sondern sie
verändern sich variativ, so dass die Musik einen
»permanenten Überleitungscharakter« annimmt
(Mathias Hansen). Die Entwicklung entfaltet sich
in großen Bögen. 
Spielt schon im Kopfsatz ein »Choral mar-
cato« eine wichtige thematische Rolle, so macht
das Adagio vollends deutlich, dass Bruckners
Wurzeln in der Kirchenmusik liegen. Bezüglich
der Qualität dieses Satzes muss sich der Kom-
ponist besonders unsicher gewesen sein: Er
komponierte 1876 ein komplett neues Adagio,
das er allerdings vor der Uraufführung von 1877
wieder zurückzog.
Der dritte Satz ist ein treibendes Scherzo,
dessen Trioteil den Charakter eines Ländlers hat
– nicht umsonst hatte Bruckner in seiner Jugend
das magere Lehrergehalt aufgebessert, indem er
Klavier und Geige in lokalen Tanzkapellen spiel-
te. Dem Wiener Publikum war dieser Satz noch
am ehesten verständlich, und so überrascht es
kaum, dass Bruckner gerade das Scherzo in sei-
nen Überarbeitungen nicht kürzte, sondern so-
gar um acht Takte verlängerte.
Wie schon das Scherzo scheint auch das Fi-
nale auf die späteren Werke Gustav Mahlers vor-
10 Bruckner | 3. Sinfonie
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auszuweisen. Besonders gilt das für den Simul-
tankontrast im zweiten Thema: Hier kombiniert
Bruckner Streicherfiguren nach Art einer Polka
mit einem feierlichen Choral der Bläser. 
Als die 3. Sinfonie am 16. Dezember 1877 durch
die Wiener Philharmoniker uraufgeführt wurde,
reagierte das Wiener Publikum befremdet. Die
meisten Zuhörer waren wagnerfeindlich einge-
stellt, und obwohl Bruckner ja bereits die offen-
sichtlichsten Wagner-Huldigungen gestrichen
hatte, blieben vor allem in Harmonik und Instru-
mentation noch genügend Anspielungen auf
den verhassten »Neudeutschen« erhalten. Zu-
dem hatte Bruckner selbst kurzfristig als Diri-
gent einspringen müssen und konnte sich man-
gels Autorität und Dirigierfähigkeit nicht gegen
das ebenfalls oppositionelle Orchester behaup-
ten. Vollendet wurde seine Niederlage durch die
vernichtende Presse: So schrieb etwa Eduard
Hanslick, der bedeutendste Wiener Kritiker:
»Weder seine poetischen Intentionen wurden uns
klar – vielleicht eine Vision, wie Beethovens
›Neunte‹ mit Wagners ›Walküre‹ Freundschaft
schließt und endlich unter die Hufe ihrer Pferde
gerät – noch den rein musikalischen Zusammen-
hang vermochten wir zu fassen.«
Nach diesem Fiasko hatte die Uraufführung
der dritten Fassung durch die Wiener Philhar-
moniker unter Hans Richter am 21. Dezember
1890 umso größeren Erfolg. Bruckner schrieb
dazu an Göllerich: »Ich bin noch zu ergriffen von
der Aufnahme des philharmonischen Publikums,
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Kurt Masur
1967 bis 1972 war Kurt




leitet er heute regelmä-
ßig Konzerte in Dresden
und bei Gastspielen.
Einen besonders wich-
tigen Platz nimmt seine
Tätigkeit für den Nach-




Kurt Masur ist seinem Publikum und derOrchesterwelt nicht nur als Dirigent, sondern
auch durch seine humanitären Verdienste be-
kannt. 2002 bis 2008 war Kurt Masur Musikdi-
rektor des Orchestre National de France in Paris,
das ihm den Titel »Ehrenmusikdirektor auf Le-
benszeit« verlieh. Davor leitete er 2000 bis 2007
das London Philharmonic Orchestra als Chefdi-
rigent, und 1991 bis 2002 bekleidete er das Amt
des Music Directors beim New York Philharmo-
nic. Erstmalig in der Geschichte dieses Orches-
ters wurde ihm der Titel des »Conductor Emeri-
tus« verliehen. 1970 bis 1996 war Kurt Masur
Gewandhauskapellmeister in Leipzig. Das Ge-
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blik 2002 und im selben
Jahr Großes Verdienst-
kreuz mit Stern und
Schulterband; Verlei-
hung des Vorsitzes








Regierung 2007 – um
nur einige zu nennen.
ersten Ehrendirigenten. 1992 ehrte ihn das Isra-
el Philharmonic Orchestra mit dem lebensläng-
lichen Titel »Honorary Guest Conductor«. Wäh-
rend seiner Leipziger Zeit kam Kurt Masur ab
1989 auch eine entscheidende Rolle in der fried-
lichen Regelung der Leipziger Montagsdemons-
trationen, die zur deutschen Wiedervereinigung
beitrugen, zu.
Der Dirigent ist ein gerngesehener Gast bei
allen weltweit führenden Orchestern. Er dirigiert
in jeder Spielzeit die meisten großen amerikani-
schen Orchester: von New York, Boston, Cleve-
land, Philadelphia, Chicago, San Francisco und
Washington D.C. In Europa arbeitet Kurt Masur
mit dem Gewandhausorchester, der Dresdner
Philharmonie, den Berliner Philharmonikern,
dem Concertgebouw Orchester Amsterdam, dem
Orchester Santa Cecilia in Rom, dem Orchester
der Mailänder Scala und dem Orchester des Teat-
ro La Fenice, dem London Philharmonic Orches-
tra und vielen anderen.
Kurt Masur hat zahlreiche Aufnahmen mit
dem Orchestre National de France für Naïve, mit
den Londoner Philharmonikern für deren eige-
ne Labels und über 30 Aufnahmen mit den New
Yorker Philharmonikern geleitet. Seine Gesamt-
diskographie umfasst über 100 Aufnahmen mit
verschiedenen Orchestern. 
Geboren wurde Kurt Masur im schlesischen
Brieg (heute Brzeg), sein Studium in Klavier,
Komposition und Dirigieren absolvierte er an der
Hochschule für Musik und Theater in Leipzig.
Erste Dirigierverpflichtungen führten ihn 1948
an das Landestheater Halle, später als 1. Kapell-
meister an die Opernhäuser Erfurt und Leipzig,
anschließend 1955 als Dirigent zur Dresdner
Philharmonie und 1958 als GMD an das Meck-
lenburgische Staatstheater Schwerin. 1960 bis
1964 war er Musikalischer Direktor an der Ko-
mischen Oper Berlin, wo er sehr eng mit Walter
Felsenstein zusammenarbeitete. 
13
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01005 Dresden
Tel.: (0351) 4866 369
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Große Kunst braucht gute Freunde
Die Dresdner Philharmonie dankt ihren Förderern















































Rafael Frühbeck de Burgos
1. Violinen
Prof. Ralf-Carsten Brömsel KV
Heike Janicke KV
Prof. Wolfgang Hentrich KV
Dalia Schmalenberg KM
Eva Dollfuß

























































































Wir spielen für Sie!
Die Musiker der Dresdner Philharmonie
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Vorankündigung ❯❯❯❯
Fr 20. | Sa 21. Mai 2011 | 20 Uhr
Frauenkirche
:: SONDERKONZERT
IM RAHMEN DER DRESDNER MUSIKFESTSP IELE
Sinfonie Nr. 7 E-Dur WAB 107
Karten: Ticketcentrale im Kulturpalast am Altmarkt
Mo bis Fr 10 – 19 Uhr · Sa 10 – 18 Uhr
Tel. 0351 4 866 866 · Fax 0351 4 866 353
ticket@dresdnerphilharmonie.de · www.dresdnerphilharmonie.de
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  
Der Buchspezialist für kleine Auflagen.
… bringen Sie es zu Papier und wir machen ein schönes
Buch daraus. Fertige PDF-Daten, die Sie egal wo und wie
erstellt haben, sind bei uns genau in den richtigen Händen.
Oder Sie gestalten Ihr persönliches Fotobuch mit unserer
innovativen Software direkt in Ihrem Internetbrowser.
Dank hochwertiger Technik und dem handwerklichen
Geschick unserer Mitarbeiter dauert es nur wenige Tage,
bis Sie Ihr persönliches Buch (in den verschiedensten Bin-



















Wenn Sie einmal dieMuse küsst
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Ibis Hotels Dresden
Prager Straße · 01069 Dresden
Übernachten Sie
in der Ersten Reihe …
… in unseren Hotels auf der Prager Straße wohnen Sie
zentral und ruhig in der Fußgängerzone der Dresdner
Innenstadt. Der Hauptbahnhof, alle wichtigen Sehens -
würdigkeiten der Altstadt sowie die großen Konzert bühnen
Dresdens sind bequem zu Fuß erreichbar. Hier übernachten
Sie modern, unkompliziert & unschlagbar zentral. 
Wir freuen uns auf Sie.
Tel. +49 (0)351 4856 2000
Fax +49 (0)351 4856 2999
reservierung@ibis-dresden.de
www.ibis-dresden.de
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